
lü
iiJii

SCHULGEOGRAPHIE

ÜBERLEGUNGEN ZUR THEORIE UND METHODE 
STADTGEOGRAPHISCHER EXKURSIONEN

Reinhard STEWIG, Kiel 

INHALT





REINHARD STEWIG



von den baukörperlichen Erscheinungsformen der Stadt, die zum Substrat funktionaler 
Beziehungen und struktureller Bedingungen wurden. Damit wurden stadtgeo­
graphische Exkursionen vor neue Aufgaben gestellt. Die wlrtschaftsräumllchen Struk­
turen und Beziehungen der Städte ließen sich auch auf stadtgeographischen Exkur­
sionen durch Ermittlung wirtschaftsräumlicher Binnengliederungen der Städte und die

nicht allein durch Beobachtungen und Stadtpläne so doch mit Kartierungen -  räumlich 
festmachen. Mit dem Aufkommen der sozlalökologlschen/sozlalräumllchen Betrach­
tungsweise der Stadt - unter dem Einfluß nordamerikanischer, soziologischer Stadt­
forschung - als „analytische" Stadtgeographie nach dem Zweiten Weltkrieg rücken 
die Verhaltensweisen des Menschen In der Stadt, seine sozialen Schichtungen und 
Gruppierungen, Interaktionen, Reichweiten und Wirkungsfelder und Ihre räumlichen 
Muster gleichrangig zu den traditionellen Sichtwelsen der Stadtgeographie, wenn nicht 
gar vorrangig, auf. Sie zu erfassen, stellt für stadtgeographische Exkursionen heute 
eine Aufgabe dar, zu deren Lösung sich - bei kleineren Städten - die Arbeitsweisen 
stadtgeographischer Praktika (R. STEWIG, 1971; R. STEWIG u.a., 1980) anbieten. 
Die „traditionelle“ Beobachtung der wirtschaftlich oder wohnlich genutzten Bausub-

den Eindruck von den In Ihr zum Ausdruck kommenden sozialen Strukturen und Pro­
zessen, zu Ihrer Bewertung - mit dem Ziel der Verständnisklärung im größeren

Maßstäben der stadttheoretischen Ebene (E. W. BURGESS, 1925; H. HOYT, 1939; 
CH. D. HARRIS/E. L. ULLMAN, 1945, u. a.).

2. BESCHREIBUNG ZWEIER GROSSER STADTGEOGRAPHISCHER EXKURSIO­
NEN (LONDON, BERLIN)
Die Beschäftigung mit zwei Städten in der Größenordnung von London und Berlin 

Heß die Vorschaltung eines vorbereitenden Seminars In der Vorlesungszelt vor der 
Durchführung der Exkursionen in den Städten selbst geboten erscheinen. Allen stu­
dentischen Exkursionsteilnehmern - bei der London-Exkursion waren es 15, bei der 
Berlin-Exkursion 30 -  wurde die Teilnahme an dem vorbereitenden Seminar sowie die 
Übernahme eines Referats zur Pflicht gemacht. In beiden Fällen wurden Referate zu 
folgenden Themen verteilt:
- Einbettung der Stadt In die naturräumlichen Verhältnisse,
- Entwicklung und Struktur der Stadt als politische Hauptstadt,
- Entwicklung und Struktur der Stadt als Industriestadt,
- Entwicklung der (innerstädtisch-) zentralörtlichen Struktur der Stadt,
- Bevölkerungsentwicklung und -Struktur der Stadt,
- Entwicklung der Sozialstruktur und sozialräumlichen Struktur der Stadt,
- Entwicklung der (Innerstädtlschen) Verkehrsstruktur der Stadt,
- Entwicklung der Außenbeziehungen der Stadt.

Hinzu kamen einige Themen, die sich mit besonderen Problemen der Städte 
beschäftigten, in London mit der Citybildung und den New Towns, In Berlin mit der 
Innenstadtsanierung und -erneuerung (Kreuzberg, Wedding) und den Großwohnsied­
lungen am Stadtrand (Gropiusstadt, Märkisches Viertel).
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